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Focus OstEuropa 
 

28. – 31.01.2010 
  
 

Am letzten Wochenende im Januar 2010 wird in der Brotfabrik Bonn neuen Klängen 
„OstEuropas“ in der deutschen Disapora nachgespürt. Es werden fünf Ensembles auftreten, 
deren Wurzeln im kulturell, geschichtlich und gesellschaftlich sehr facettenreichen 
Kulturraum liegen. Sie könnten unterschiedlicher nicht sein!  Ohne ihre Herkunft zu 
verleugnen, haben sich die Musiker geöffnet für neue Einflüsse – Spieltechniken, Stilistiken, 
Genres und Themen aus westlichen Kulturkreisen. Ihre musikalische Differenziertheit und 
Experimentierfreude spiegelt die geografisch flexible Offenheit des grossen und 
traditionsreichen Kulturraumes „OstEuropa“ wider. Allen gemeinsam ist höchste Perfektion 
im Spiel und die Vielfälltigkeit der Emotionen zwischen Lebensfreude und Sehnsucht, die sie 
zum Ausdruck bringen.�
 
„Mariana Sadovska & Borderland“ wird als Auftaktkonzert mit den Koliada-Gesängen den 
Geistern der Dunkelheit den Garaus machen und somit dem Frühling die ersten Türen 
öffnen.  
 
Am Freitag zeichnen „Trio Bravo+“ musikalisch phantastische neue Bilder Osteuropas. Diese 
erinnern zwar an die Stimmungen der schwarz-weissen russischen Spielfilme der frühen 
20er Jahre, werden jedoch provokant und mit humorvoll-avantgardistischem Blick von den 
vier weltgereisten Musikern mit Wurzeln in der Ukraine, Albanien, Polen und Deutschland 
interpretiert. 
 
Im Doppelkonzert am Samstag werden zunächst „taiga8“ sehnsüchtige Melodien auf einem 
alten Analog-Synthesizer mit orchestralen Harmonien zu Bildern endloser Weite entstehen 
lassen. In ihrer facettenreich-groovigen Musik spürt man immer die Melancholie der 
russische Seele. Diese Seele, allerdings ihre expressive Seite, spürt man auch bei „Dr. 
Bajan“, der eigene Kompositionen auf dem traditionellen Knopfakkordeon spielt, begleitet 
von drei Meistermusikern der berühmten Berliner Russen-Szene. Wer einmal die orgastische 
Trance eines Konzertes der Band erlebt hat, weiss, dass sämtliche Versuche, eine treffende 
Beschreibung zu finden, einfach nicht gelingen können...  
 
Nahe und entfernte Ost-West-Verwandtschaften werden am letzten Tag des Festivals durch  
„KaroVan“ zu einer Symbiose von orientalischer bis abendländischer Folklore, Klassik und 
Jazz verschmelzen. Ohne die typisch armenische Stilistik zu verlassen, gelingt bei diesem 
Ensemble etwas völlig Neues in östlichen Musiklandschaft. 
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Mariana Sadovska & Borderland 
(Deutschland / Ukraine) 

Donnerstag 28.01.2010 – Beginn: 20.00h  

 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
Seit fünfzehn Jahren reist die ukrainische Sängerin, Komponistin und Schauspielerin 
Mariana Sadovska durch die entlegenen Landstriche der Ukraine und sammelt von den dort 
lebenden Frauen Lieder, Legenden, Reime –jahrhundertealtes Material, das in der Sowjet-
Ära nur durch die lokale mündliche Überlieferung bewahrt werden konnte und heute selbst 
unter 
Ukrainern weitgehend unbekannt ist. Gemeinsam mit ihrer Band Borderland stellt die 
impulsive Sängerin regelmässig bei Konzerten in Europa und den USA diese volkstümlichen 
Motive in einen musikalischen Kontext, der seine Wurzeln in der westlichen (Kunst-) Musik 
hat. Zwischen Folk und Avantgarde gelingt es ihr, einen eigentümlichen zeitgenössischen 
Ausdruck für das archaische Material zu finden und das Publikum mit heidnischen 
Gesängen, anrührend-altmodischen Hochzeitsliedern und verwegenen Karpaten-Songs zu 
begeistern. 
 
Mitten im Winter machen die Koliada-Gesänge den Geistern der Dunkelheit den Garaus. 
Von Haus zu Haus gebracht, entfalten sie ihre geheimnisvolle Kraft: Gesprochenes wird 
Wirklichkeit – und der Frühling kann kommen! 
Seit Urzeiten und bis in die heutige Zeit wird in der Ukraine die „Koliada“ gefeiert, ein Fest 
um die Wintersonnenwende, das mit den Weihnachtsfeierlichkeiten nach dem ukrainisch-
orthodoxen Kalender vom 6. bis 19. Januar zusammenfällt. Mariana Sadovska haucht den 
magischen Koliada-Gesängen, die sie in der Zentral- und Westukraine gesammelt hat, 
neuen Atem ein. 
 
 
 
 
Mariana Sadovska  Gesang, indisches Harmonium 
Jarry Singla   Piano, präpariertes Klavier 
Peter Kahlenborn  Schlagzeug, Perkussion 
Sebastian Gramms  Kontrabass 
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Trio Bravo+ 
(Ukraine / Polen / Albanien / Deutschland) 

 Freitag 29.01.2010 – Beginn: 20.00h  

 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
Trio Bravo+ zeichnen musikalisch phantastische neue Bilder Osteuropas. Diese erinnern 
zwar an die Stimmungen der schwarz-weissen russischen Spielfilme der frühen 20er Jahre, 
werden jedoch provokant und mit humorvoll-avantgardistischem Blick von den vier 
weltgereisten Musikern mit Wurzeln in der Ukraine, Albanien, Polen und Deutschland 
interpretiert.  
 
1998 erscheint die erste CD „Auf dem Weg“ mit Interpretationen traditioneller 
osteuropäischer Musik. 1999 eröffnen sich neue musikalische Wege in der Zusammenarbeit 
mit dem Rockmusiker Dirk Zöllner. Das gemeinsame Projekt "Zöllner Classics" und die 
gleichnamige CD sind Anstoss zu noch mehr eigenen Stücken. Die Feuertaufe für das 
kompositorische Können ist ein Experiment: Mark Chaet, der Kopf von Trio Bravo+ und sein 
Kompatriot Sergej Sweschinskij erhalten den Auftrag, eine neue Filmmusik zu Sergeij 
Eisensteins berühmten Stummfilm "Panzerkreuzer Potemkin" zu schreiben. Das Film-Live-
Konzert wird von Sylt bis zur Berliner Museumsinsel ein voller Erfolg; ein Jahr später 
erscheint der Soundtrack zu diesem Stummfilm-Klassiker.  
 
Im Jahr 2001 schreibt Mark Chaet die Musik für die Musiktheater-Inszenierung "Balagan" 
unter der Regie von Sebatiano Toma, der auch „The Tiger Lillies“ in Szene setzt. Trio Bravo+ 
übernimmt die musikalische Leitung und ist das Herz des 8-köpfigen Orchesters bei den 
Live-Auftritten. Zwei Monate begeistert das Programm Abend für Abend das Publikum im 
vollbesetzten Zirkuszelt der "Fliegenden Bauten" in Hamburg. Danach spielt die Produktion  
weltweit von Edinburgh bis Macao. (2005 gewinnt die Produktion den rennomierten „Harald 
Angels Award“ des Fringe Festival Edinburgh)  
 
2002 erhalten die Musiker im Rahmen der „Jüdischen Kulturtage“ in Berlin den Auftrag für 
eine neue Stummfilm-Komposition: „Menschen am Sonntag“ von Billy Wilder wird im 
November unter grossem Beifall im Kino Arsenal am Potsdamer Platz uraufgeführt.  
 
Die Leichtigkeit und Unbekümmertheit der Kompositionen von Mark Chaet in der 
Interpretation von Trio Bravo+ findet sich auch 2003 in zwei Theaterprojekten mit 
preisgekrönten Stars der Circus-Szene wieder: Bei den Shows von „David Shiner“, dem 
international bekannten Broadway-Star sowie „Jigalov“, dem gefeierte Clown aus Russland 
sorgen die Musiker in den „Fliegenden Bauten“ gewohnt bravourös für den musikalischen 
Part.   
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Im Jahr 2004 wird Trio Bravo+ Preisträger des Berliner Wettbewerbs „Musica Vitale“. 
Es folgen Kompositionsaufträge an Mark Chaet für Kurzfilmprojekte, Kino, Fernsehen und 
Theater, die er jeweils mit seinem Ensemble Trio Bravo+ und teilweise erweiterter 
Bandformation umsetzt u.a.: 
2004 Tatort von Dieter Berner „Die Schlafende Schöne“ (ORF2, Wien), 2005 Tatort von 
Dieter Berner „Sonnenfinsternis“ (MDR), 2007 „The Time Between“ (Regie: Sebastiano 
Toma), ebenfalls 2007 drei chinesische Zeichentrickfilme der Shanghai Studio im Auftrag 
von Macao Art Festival/ China, 2008 „Kiss me Kate“ der „Shakespeare Company Bremen“ 
sowie sechs Folgen der Weihnachsfilm-Staffel von Irina Popow „Ein Engel für Alle“ (ZDF) 
und zuletzt 2009 fünf Kurzfilme von Macao Künstlern im Auftrag von Macao Art Festival/ 
China.    
 
Und dazwischen findet die Band immer noch Zeit für Konzerte in Deutschland und 
Gastspielen im Ausland: Spanien (Bilbao, Barcelona), Türkei (Istanbul), Österreich (Wien), 
Belgien (Turnhout, Brugge), Holland (Eindhoven, Venray), Süd Korea (Busan, Uijeongbu, 
Bucheon), Armenien (Jerewan), Griechenland (Athen, Volos), Finnland (Helsinki), Albanien 
(Tirana)... 
 
Trio Bravo+ hat nicht nur die geographischen Grenzen gen Westen und Osten überschritten, 
sondern auch die musikalische Kategorisierungen von Musikstilen aufgelöst und zu einem 
eigenen Stil entwickelt.  
 
 
 
 
Mark Chaet   Violine 
Giorgio Radoja  Piano 
Bartek Mlejnek  Kontrabass  
Maria Schneider Schlagwerk 
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taiga8 
(Russland / Deutschland) 

Samstag 30.01.2010 – Beginn: 20.00h   
(Doppelkonzert mit Dr. Bajan)  

   
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
Im Sommer 2002 gründen die deutschen Komponisten und Produzenten Stefan Schneider-
Reuter und Andreas Hirschmann, mit den beiden virtuosen russischen Musikern Tatjana 
Borisova (Domra) und Andrej Borisov (Balalaika) eine Band, die man unter den Namen 
„taiga8“ genießen darf.  
 
Die Idee einer panglobalen Russlandliebe inspirierte die unendlich kreative Musikwelt der 
zwei Produzenten und Musiker aus Köln zu diesem homogenen Hybriden. 
 
Temperament und Gefühl – zwischen diesen beiden Eigenschaften russischer Musik 
schwingt der Elektro-Folk von taiga8. Ein ungewohnt schneller und kraftvoller High-Speed-
Folk verbindet sich mit treibenden Drum ’n’ Bass-Elementen und Breakbeats,  die eine 
Vibration bis in die großen Zehen hervorrufen.  
 
Sehnsüchtige Melodien eines alten Analog-Synthesizers und orchestrale Harmonien lassen 
Bilder endloser Weite entstehen. So vielfältig die Musik von taiga8 auch ist, immer spürt man 
die russische Seele. taiga8 präsentiert sich als eines der spannendsten Musikexperimente 
aus Köln. 
 
 
Andreas Hirschmann   Piano, Stylophone, Akkordeon 
Stefan Schneider-Reuter  Keyboards, Laptop 
Tatjana Borisova   Domra 
Andrey Borrisov   Balalaika 
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Dr. Bajan  
(Russland / Ukraine/ Italien/ Deutschland)  

 
Samstag 30.01.2010 – Beginn: ca. 21.30h 

(Doppelkonzert mit taiga8) 
 

 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
Woher soll ein normaler Mensch wissen, dass man ein Bajan ganz anders, als die 
Donkosaken spielen kann? Dr. Bajan spielt nun also eigene Musik mit traditionellen 
Instrumenten, aber mit Volksliedchen hat das nicht wirklich was zu tun, und mit Hau-Ruck 
Polka schon gar nicht. Wenn man einmal diese orgastische Trance gesehen hat, weiss man, 
dass sämtliche Versuche, einen treffenden Begriff zu finden, einfach nicht gelingen können. 
Die Kompositionen sind von Dr.Bajan. Der Stil „Sovietabilly“ ist eine eigenwillige Mischung 
der russischen und europäischen Musiksprache, geprägt durch das alles überragende Lead-
Akkordeon (Bajan). Die Texte sind russisch, die Besetzung international - ein Russe, ein 
Ukrainer, ein italienischer Schweizer und ein Deutscher. Alle haben grosse Erfahrung in 
verschiedenen Genres der europäischen Musikkultur. Die Geige ist sehr erfahren in 
klassischer und Zigeunermusik, der Kontrabass hat Avantgarde und italienische Folkmusik 
unterlegt und das Schlagzeug zu allerhand Polka und Rock getrommelt. Zusammen ergibt 
das eine explosive Mischung, die sofort die Sohlen heiss werden lässt und in den Kopf steigt.  
Russendisko Soundsystem Wladimir Kaminer über Dr. Bajan: „Dr. Bajan kenne ich so lange 
wie Konopke. Er ist ein unbestrittener Teil der Berliner Leitkultur, ein Virtuose, der alles, was 
er an Musikinstrumenten, menschlichen Reserven oder Computertechnik in die Hände 
bekommt, sofort in russischen Rock-n-Roll verwandelt. Er lässt den alten anarchischen Geist 
der Leningrader Musik-Szene in Deutschland auferstehen.“  
Y.Gurzhy: „Dr. Bajan nennt sich der Musiker, der das russische Knopf-Akkordeon mit der 
Virtuosität eines Richie Blackmores spielt. Seit einigen Jahren befindet sich die Praxis von 
Dr. Bajan in Berlin. Mit seiner internationalen Band ist er das ganze Jahr über auf Tournee, 
mit dem Auftrag, das westeuropäische Publikum von Langweile zu heilen.“  
 
Dr. Bajan ist „Musica Vitale“ Preisträger 2004 und Preisträger der „creole Berlin-
Brandenburg-Mecklenburg-Vorpommern“ 2008. 
 
 

Nikolai Fomin aka Doctor Bajan  Gesang, Bajan   
Christian Runge    Geige, back vocal   
Davide de Bernardi    Kontrabass, back vocal   
Alf Schulze     Schlagzeug 
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KaroVan  

(Armenien)  
 

Sonntag 31.01.2010 – Beginn: 20.00h  

 

 

 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
KaroVan - ein instrumentaler Exkurs in den äußersten Osten Europas. Armenien als 
Kreuzweg der Kulturen zwischen Orient und Okzident bildet mit seiner in Westeuropa bisher 
wenig bekannten, aber immer noch lebendigen musikalischen Geschichte, den 
Ausgangspunkt für das 2006 gegründete Quartett. Hier entstehen fruchtbare musikalische 
Beziehungen zwischen Tradition und Improvisation. Atemberaubendes virtuoses Geigenspiel 
im Stil des berühmten Armeniers Karo Hayrapetyan hält Zwiegespräche mit Gitarre, 
Kontrabass und Perkussion. Neue Freiräume werden geschaffen und lassen den Zuhörer an 
einer interessanten Entdeckungsreise teilnehmen, bei der die Weite und Wildheit der 
kaukasischen Landschaft hörbar werden.  
    
    
KaroVan – vier Musiker, nicht nur aus verschiedenen Himmelsrichtungen, auch aus 
unterschiedlichen Musikrichtungen, geben dem Projekt eine eigenständige musikalische 
Vielfalt. Nahe und entfernte Ost – Westverwandtschaften verschmelzen zu einer Symbiose 
von orientalischer bis abendländischer Folklore, Klassik und Jazz. Ohne die so typisch 
ursprüngliche armenische Stilistik zu verlassen, gelingt hier etwas völlig Neues in der 
Musiklandschaft. 
 
 
Lisa Kanchukh  Violine  
Manfred König   Gitarre  
Bernd Gesell    Kontrabass  
Shakir Ertek    Perkussion 

 
 


